
?
Herr niehaus, die erste Frage
muss an Sie als unternehmer
gehen: Ist die Hersteller-Initia-

tive „Standort Deutschland“ eine
Marketingaktion oder bringt Ihnen
diese einen echten Mehrwert am
Markt?

Niehaus: Jede zielgerichtete Marketing-
aktion sollte für ein Unternehmen einen
Mehrwert haben bzw. diesen generieren.
Marketing ist ja kein Selbstzweck. Aber
um Ihre Frage konkret aufzugreifen: Ja.
Natürlich betreiben wir auch eine ge-
wisse Form der Öffentlichkeits- bzw.

Kommunikationsarbeit
für unsere Initiative
Standort Deutschland.
Diese dient letztlich
dazu, unsere Kunden
und deren Kunden von
den Zielen unserer Ini-
tiative zu überzeugen
und ein gemeinsames
Bewusstsein für den
Standort Deutschland
zu erreichen. Es geht
um Standortpolitik – es
geht um Verantwortung
und die Frage: warum
sollte ich einen Mar-
kenartikel von einem
deutschen Unterneh-
men kaufen? Aber na-
türlich stand von An-
fang an auch der klas-
sische vertriebliche
Mehrwert der Gruppe
im Fokus. Gemeinsame
Messeauftritte bei Kun-
denmessen, die Ent-

wicklung und Streuung gemeinsamer
Kundenkataloge oder partnerschaftliche
Listungsarbeit seien hier genannt.

?
Herr Magdanz, sieben unter-
nehmen haben sich unter dem
Motto „Mittelständisch – nach-

haltig – Engagiert“ zusammengefun-
den und tragen diese Idee. Was ver-
birgt sich hinter den Schlagworten
und wie haben sich die Werte im
Laufe der Jahre entwickelt?
Magdanz: Gerade jetzt haben alle drei
von ihnen aufgeführten Schlagworte
nochmal eine deutliche Steigerung an
Bedeutung gewonnen. Diese drei
Schlüsselbegriffe kennzeichnen bzw. be-
schreiben unsere Initiative in ihrer Zu-
sammensetzung, ihrer Arbeits- und
Denkweise. Ja, wir sind stolz zum deut-
schen Mittelstand und somit zum Rück-
grat der deutschen Wirtschaft zu gehö-
ren. Ja, wir stehen für nachhaltiges ganz-
heitliches produzieren, handeln und wirt-
schaften in Deutschland. Und ja, das mit
vollem emotionalem Engagement eines
inhabergeführten Unternehmens.

?
Den zentralen Begriff der nach-
haltigkeit kann man ganz unter-
schiedlich definieren: wirt-

schaftlich, ökologisch oder sozial.
Worauf legen Sie besonderen Wert?
Niehaus: Das ist bei uns mittelständi-
schen und vor allen Dingen auch inha-
bergeführten Unternehmen gar nicht
voneinander zu trennen. Alle drei Fakto-
ren sind gleich wichtig bei uns in den
Unternehmen und werden seit Jahrzehn-
ten aktiv gelebt. So sind wir keinen „Sha-
reholdern“ gegenüber verpflichtet und
müssen auch nicht auf Kosten von Mit-
arbeitern und der Ökologie einseitig ge-
winnmaximierenden und kurzfristigen

Wir denken und 
arbeiten langfristig
StAnDOrt DEutSCHLAnD | Können sieben mittelständische, in-

habergeführte unternehmen den Standort Deutschland in der

Bürobranche repräsentieren? Ja, denn es gibt kaum mehr solcher

PBS-Industrieunternehmen. und deshalb ist es durchaus berech-

tigt, die Initiative Standort Deutschland nicht nur ernst zu neh-

men, sondern deren Anliegen auch öffentlich zu machen. Wir

haben uns dazu mit ralf niehaus, geschäftsführender Gesell-

schafter von Han-Büroprodukte, und Jens Magdanz, verantwort-

lich für Marketing und Öffentlichkeitsarbeit, unterhalten.

„Jede zielgerichtete Marke-
tingaktion sollte für ein Unter-
nehmen einen Mehrwert
haben bzw. diesen generieren;
Marketing ist ja kein Selbst-
zweck.“

Ralf Niehaus, Geschäftsführer HAN

boss_8_9_2020_Bogen_3_2020_boss_2011_mag_Vorlagen  25.08.2020  10:34  Seite 48



Zielen hinterherlaufen. Wir denken und
arbeiten langfristig und das teilweise
über Generationen hinweg - Nachhaltig-
keit setzt ein langfristiges Denken voraus
– und das findet man vorwiegend in
deutschen mittelständischen Unterneh-
men.

?
Was muss ein unternehmen,
neben dem erklärten Willen zur
uneingeschränkten Partner-

schaft, noch mitbringen, dass sich
Ihrer Initiative anschließen möchte?
Magdanz: Natürlich ist die Partnerschaft
nicht uneingeschränkt – wir sprechen
von einer Mitgliedschaft in einem Team
von Unternehmen mit gleichen maßgeb-
lichen Interessen am Standort Deutsch-
land. Als erfolgreiches Team arbeiten wir
auf Augenhöhe vertrauensvoll miteinan-
der an der Umsetzung unserer Ziele.
Dafür braucht es die Leidenschaft für un-
seren Markt, das Engagement im Team,
eine anerkannte Marke, mittelständische
inhabergeführte Strukturen und natür-
lich auch einen deutschen Produktions-
schwerpunkt.

?
Alle Mitgliedsunternehmen sind
mindestens 50 Jahre alt oder
älter. Ist das ein Aufnahmekrite-

rium oder Zufall?
Niehaus: Erlauben Sie uns eine Gegen-
frage: Wie viele jüngere inhabergeführte

Markenunternehmen gibt es mit einem
nennenswerten Umsatz in unserer deut-
schen Branche? Es gibt einfach sehr
wenige mögliche potentielle Mitglieder.
Mit aktuell sieben namhaften deust-
chen Unternehmen fühlen wir uns gut
aufgestellt.

?
Zusammen kommen die sieben
unternehmen der Initiative auf
mehr als 550 Jahre unterneh-

mensgeschichte – manchmal auch
ein ganz schön schwerer Ballast. Wie
sehen Sie das?
Niehaus: Als Ballast betrachten wir das
nicht!  Im Gegenteil: Know how, Erfah-
rung, Kontinuität, Verlässlichkeit, Tradi-
tion, Verbundenheit sind Faktoren auf
die sich unsere Kunden verlassen kön-
nen. Und dies wird immer mehr ge-
schätzt. Zudem entwickeln wir uns per-
manent weiter, entwickeln neue Pro-
dukte und Märkte. Wir stehen in der
Entwicklung nicht still, sonst kämen wir
auch nicht auf die außergewöhnliche
hohe Zahl an Betriebsjahren. 

?
Corona hat unser Leben und
Wirtschaften in den letzten Mo-
naten massiv geprägt – und

wird dies auch noch für längere Zeit
tun. Wie viel Zeit und raum bleibt da
noch für ein eher idealistisches Pro-
jekt wie das des Standort Deutsch-
land?
Magdanz: Wir müssen und werden wei-
ter am Ball bleiben! Ich sehe uns aller-
dings auch nicht als idealistisches Pro-
jekt. Wir wollen unsere Werte und Leis-
tungen, über den reinen Produktverkauf
hinaus, unseren Fachhandelspartnern
und Endkunden vermitteln. Hierfür ist
die Standort Deutschland Initiative
genau das richtige Medium.
Niehaus: Natürlich hat die Sicherung
unser Unternehmen vorrangige Bedeu-
tung – und da kämpft aktuell jeder für
sich an vorderster Front. Dieses Grusel-
Jahr 2020 wird noch deutliche Nachwir-
kungen in den nächsten zwei Jahren mit
sich bringen. Trotzdem starten wir im No-
vember mit dem nächsten Standort-
Deutschland-Arbeitskreis in Hannover. 

Herr niehaus, Herr Magdanz, ganz
herzlichen Dank für das Gespräch.  El �

„Ich sehe uns nicht als idea-
listisches Projekt. Wir wollen
unsere Werte und Leistungen,
über den reinen Produktver-
kauf hinaus, unseren Fach-
handelspartnern und Endkun-
den vermitteln.“
Jens Magdanz, Marketing/Vertrieb HAN

Sieben unternehmen bilden die Initiative

Standort Deutschland. Sieben Mal Inhaber

sowie Verantwortliche für Vertrieb und Marke-

ting, die sich mehrmals jährlich austauschen.
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